
Abonuemenlspreis
und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 

Pfenmg pränumerando;
mr a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

Ausgabe
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedit ion:
Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Auschluß Nr. 57.

JnsertionSpreis
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

M  54. Menftag den 6. März 1894. XII. Iahrg

t  Kladstone's Rücktritt.
Aus früheren Erklärungen GladstoneS ist erinnerlich, daß 

er niem als freiwillig vom Amte eher zurücktreten wollte, als 
"ach siegreicher Durchführung von Homerule, dieses letzten 
Werke« seiner staatsmännischen Laufbahn. W enn also sein hohes 
Alter, seine zunehmende Gesichts- und Gehörschwäche ihn nicht 
einfach physisch unfähig zur W etterführung der Geschäfte machen, 
so wird m an den G rund  seiner Am tsniederlegung wohl in  der 
Einsicht erkennen müssen, daß die Schwierigkeiten, die der H in au s­
führung seine« Lieblingsplane« im  Wege stehen, zu groß find, 
als daß selbst ein parlamentarisches Genie wie Gladstone ihrer 
Meister werden kann. I s t  es doch allerdings w ahr, daß die jetzige 
P arlam entstagung  die längste und arbeitsreichste seit mehr denn 
50 Ja h re n  bildet und daß von den drei großen ministeriellen 
Gesetzesvorlagen: Ktrchspielrathsbill, Haftpflicht der Arbeitgeber 
und Homerule n u r die erste m it Ach und Krach soeben in den 
Hafen eingelaufen ist. E in  heftiger Angriff, den der scheinbar 
so amtSmüde, altersschwache P rem ier in  der vorgestrigen Unter- 
hausfitzung gegen die konstitutionelle Wirksamkeit des O berhauses 
schleuderte und der von B alfo u r a ls  Kriegserklärung gegen die 
Reichsverfassung bezeichnet wurde, ließ zur Genüge erkennen, 
wie tief der U nm uth über die Widerspenstigkeit der P a ir«  sich 
in das Herz M r. GladstoneS hineingefressen hat und wie 
kampfesmuthig er trotz alledem und alledem noch imm er ist. 
S e in  Rücktritt von der politischen Szene wird dem eben noch so 
hart getadelten Oberhause eine G enugthuung bereiten, in  welcher 
oa sich durch Uebernahme der Premierschaft seitens Lord Ro- 
feberys, eines der S e in ig sn , ganz gewiß nicht stören läßt. D er 
Torso der Homerulebtll aber könnte leicht den S te in  der A n­
stoßes bilden, an dem die durch GladstoneS alles beherrschende 
Persönlichkeit allein zusammengehaltene U nterhausm ehrheit un- 
heilbar zerschellte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nokitische Tagesschau.
Im m e r bestimmter tr itt  in politischen Kreisen das Gerücht 

auf —  für das « i r  jede V erantw ortung ablehnen — , daß es 
bei dem Besuch des K a i s e r «  i n  F r t e d r t c h s r u h  gegen 
die Absicht des Kaiser« zu p o l i t i s c h e n  E r ö r t e r u n g e n  
gekommen ist, welche zu einem s c h a r f e n  D i s p u t  geführt 
haben. D er A usgang sei kein harmonischer gewesen. W ir glauben 
von diesem Gerücht Notiz nehmen zu sollen, obgleich sich das­
selbe nicht kontroliren läßt und es im Widerspruch zu allem 
steht, w as bisher über den Besuch des Kaisers beim Fürsten  
Bismarck verlautete.

D er P a p s t  empfing am  Freitag  M ittag  anläßlich der 
Feier seines Geburtsfestes und seiner K rönung da« heilige Kolle­
gium und erwiderte auf die vom K ardinal M onaco La V aletta  
ium  Ausdruck gebrachten Wünsche: „Am Abend unseres Leben« 
stehend, werden wir u ns gleichwohl bis zum letzten T age der 
Aufgabe widmen, den wohlthätigen Einfluß der Kirche allgemein 
ium Bewußtsein zu bringen. D as B edürfniß  darnach ist ein 
um so größeres, a ls  die Begriffe von Rechtschaffenheil und

Im Mime alter Schuld. ,
Roman von G u sta v  Höcker.

------------------(Nachdruck verboten.)
(51 . Fortsetzung.)

„Ich  muß fort, M u tte r" , sagte er, ihre H and ergreifend, 
«es wäre vielleicht klüger von m ir gewesen, gar nicht erst hier­
her zu kommen, aber ich wollte Dich noch einm al sehen. E s ist 
"icht mehr geheuer in  der alten Ztegelscheune; G endarm en 
streifen dort umher. Ich fürchte, m an ist m ir auf der S p u r . —  
Horch! was w ar d a s? "  unterbrach er sich, plötzlich auflauschend.

„E s wird wohl das Fenster unten in  der Küche sein", 
beruhigte die M utter, „wahrscheinlich steht cS offen, und wenn 
ber W ind es schüttelt, so macht es dieses G eräusch; ich kenne 
das von früher her."

„D u  hast also genug Geld für die nächsten M onate, 
M u tte r?"

„V ollauf genug, P a u l."
„Hörtest D u  nichts?" flüsterte er, indem er m it gespannter, 

wilder M iene nach der T h ü r schaute.
Die F ra u  w ar todtendlaß geworden. Auch sie hatte das 

Geräusch vernommen. D iesm al ließ es sich nicht m it dem vom 
W inde bewegten Fensterflügel erklären. E s w ar offenbar jem and 
unten in der Küche, der den Weg n u r durchs Fenster genommen 
haben konnte.

„ S ie  find m ir auf den Fersen!" zischte R ölling, die Fiiuste 
ballend. „Aber wehe dem, der m ir zu nahe kom m t! E r  ist 
ein Kind des T odes!"

„Keine G ew alt, P a u l! "  bat die Alte, „um  G ottes W illen  
keine G ew alt! D as könnte Deine Lage n u r verschlimmern. H ie r 
h inaus!" fügte sie hastig hinzu, nach dem Hinteren Fenster deu­
tend. „D as Fenster ist nicht hoch. D ann  den B erg h in au f 
Und in den W ald hinein. Ich  will hinunter in  die Küche und 
will die Leute aufzuhalten suchen. F ort, P a u l!  fo rt!"

S ie  nahm  die Lampe und eilte Mit zitternden K nieen in  
die Küche hinab. W ar sie auch auf nichts G utes gefaßt, so 
wankte sie doch entsetzt zurück, a ls  ihr ein Helm  und e in  Ge- 
wehrlauf entgegenblttzte». Dennoch erm annte sie sich zu der 
F rage : „W er find S ie  und w as wollen S ie  h ie r?"

„W er ich bin, das sehen S ie  wohl, gute K rau ," an tw orte te

Gerechtigkeit, A u toritä t und Freiheit und von den sozialen 
Rechten und Pflichten auf den Kopf gestellt worden find. Die 
Kirche ist daher bestrebt, bet den N ationen die Grundsätze des 
G laubens und der M oral zu festigen, die wahren Ursachen der 
bestehenden Uebel zu zeigen, die freimaurerischen P län e  aufzu­
decken, die nützlichen Einrichtungen m it der W ahrheit und Ge­
rechtigkeit in  Einklang zu bringen, im christlichen Fam ilienleben 
aller Gesellschaftsklassen den S in n  fü r Billigkeit und Nächsten­
liebe, unter den herrschenden Klaffen den S in n  fü r Lauterkeit, 
un ter den Völkern den S in n  für Unterthänigkeit und bet allen 
das V erlangen nach dem von G ott kommenden Frieden zu 
wecken. Ebenso stellt sich die Kirche die Aufgabe, die S tud ien  
durch die Regeln der christlichen W eisheit zu läu tern , wie dies 
in  der jüngsten Encyclica über die A uslegung der heiligen 
Schriften geschehen ist. W ir flehen, daß die durch das Wirken 
der Kirche ausgestreute S a a t  eine reichliche E rnte geben möge 
und ertheilen Euch a ls  Unterpfand hierfür unsern Segen ." D er 
P apst, der sich des besten W ohlseins erfreut, hielt diese Rede 
ohne Zeichen von E rm üdung.

Die i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  schloß 
am S onnabend  die B erathung  über die innere Politik  und nahm 
in namentlicher Abstimmung m it 345 gegen 45  S tim m en  und 
22 S tim m enthaltungen  eine von D am ian i beantragte T agesord ­
nung an , welche das V ertrauen  der Kammer ausdrückt und das 
Vorgehen der Regierung billigt.

I n  der f r a n z ö s t s  c h e n  K a m m e r ,  der D upuy präfi- 
dirte, begründete P elle ts»  seinen A ntrag, welcher D upuy auf­
fordert, 8 00 0  Franks Subvention  zurückzuzahlen, welche er 
a ls  M inister des In n e rn  an den Redakteur der „E ocarde", 
D ucret, nach seiner V erurtheilung in der N ortonaffaire gegeben 
habe. D er Redner tadelte den Gebrauch, welcher von den ge­
heimen Fonds gemacht würde, die dazu gedient zu haben schienen, 
die Umtriebe D ucrets zu bezahlen. (L ärm ). D upuy fordert die 
Kammer auf, den Redner ruhig zu hören. P elletan  verlangt die 
Dringlichkeit fü r seinen A ntrag. H adert w irft Develle vor, daß 
er den D eputirten  und Journalisten  nicht davon M ittheilung  
gemacht habe, daß die Schriftstücke N orton« gefälscht waren. 
Develle erklärte, er habe dies den dabei Jn teressirten  gegenüber 
gethan. M ery stellt das in  Abrede. D ie Dringlichkeit wurde 
m it 286  gegen 126 S tim m en  abgelehnt. Paschal Grouffet 
brachte im N am en der Sozlaltsten eine Resolution «in, in  
welcher D upuy aufgefordert wird, seine Entlastung zu nehmen. 
(Lebhafte P rotestrufe). H ierauf wurde die V orfrage verlangt, 
welche un ter großem Lärm  m it 3 48  gegen 63 S tim m en  be­
schlossen wurde.

I n  P a r i s  fanden am  S onnabend  zwölf Haussuchungen 
bet Anarchisten s ta tt; eine Anzahl Schriftstücke wurde beschlag­
nahm t, 7 V erhaftungen wurden vorgenommen.

W ie au s L o n d o n  amtlich gemeldet w ird, hat die Königin 
das E n t l a s s u n g s g e s u c h  G l a d s t o n e S  genehmigt. Die 
S te llung  des P rem ierm in isters wurde Rosebery angeboten, der 
sie bereits angenommen hat. —  D es weiteren wird aus London

der G endarm  kurz und barsch und riß ihr die Lampe au s der 
H and. „Bewache das Fenster", wandte er fich nach dem weit­
geöffneten Küchenfenster zurück, hinter welchem ein zweiter Helm 
funkelte, „Franke soll vor der H au sthü r bleiben, bis ich Euch 
das Zeichen gebe."

D ie alte F ra u  unsanft bet S e ite  schiebend, eilte der Gen- 
darm  m it der Lampe in  der H and an  ihr vorüber und polterte 
die Holztreppe hinauf.

E inen Augenblick m ußte F ra u  Rölling fich an  den T h ü r­
pfosten lehnen. Aber die Angst um  ihren S o h n  gab ihr die 
K raft zurück, dem G endarm  zu folgen.

D as Z im m er w ar finster. S ie  hörte den G endarm  im an ­
stoßenden Z im m er rum oren. Gleich darauf tra t er m it der 
Lampe herein. D a s  Hintere Fenster stand offen. E r schien es 
jetzt erst zu bemerken.

„D a  ist er h in a u s!"  rief der G endarm  unter einem Fluche 
und leuchtete hinab, um  die Höhe zu messen. Hastig setzte er 
die Lampe au f den Tisch, schwang fich auf die Fensterbrüstung 
und w ar verschwunden.

F ra u  R ölling  hörte, wie er im S p ru n g e  die Erde berührte. 
E in  schriller Pfiff tönte. T rappelnde Schritte kamen um  das 
H aus herum , sie beugte fich zum Fenster heraus und sah drei 
dunkle Gestalten die Anhöhe hin ter dem Hause hinaufetlen.

Athem los lauschte fie in die Nacht hinein, die Hände an 
die B rust pressend.

Nach einigen Sekunden tönte ein Pfiff in der Ferne, w orauf 
es wieder still ward.

D an n  vernahm  fie mehrere Rufe, die fich weiter und 
weiter entfernten. Plötzlich krachte ein Schuß —  und ein 
zweiter folgte gleich darauf.

N un tra t  Todtensttlle ein.
D ie alte F ra u  sank zusammen und blieb eine Weile be­

wegungslos liegen. Endlich hob fie den Kopf, blickte m it hohlem 
Auge im Z im m er um her und faltete verzweifelt die Hände.

„O , G o tt!"  stöhnte fie, „gehe nicht zu hart m it m ir ins 
Gericht! S e t  barmherzig und strafe nicht an  meinem arm en 
S ohne  die unselige T h a t, die ich einst hier beging, hier an 
diesem O rte, wohin Deine Schickung mich nach zwanzig Ja h re n  
wieder zurückgeführt h a t!"

gem eldet: D er P rem ierm inister Gladstone nebst G em ahlin, welche 
im Schlosse zu W indsor übernachtet hatten, begaben fich S o n n ­
abend Nachmittag m ittels Sonderzuges nach London zurück. I n  
ihrer B egleitung befanden fich drei M inister und der P rio a t-  
sekretär der Königin, Ponsonby. Dieser fuhr sofort nach der 
W ohnung Lord Roseberys. Gladstone wurde sowohl bet der 
Abfahrt von W indsor wie bet der Ankunft in  London von einer 
zahlreichen Volksmenge enthusiastisch begrüßt. —  D ie „ S t .  Jam es 
Gazette" g laubt, der Rücktritt GladstoneS bedeute den Zerfall 
der unter dem Nam en Gladstonesche P a r te i vereinigten G ruppen. 
E s  werde Lord Rosebery schwer fallen, ein E tnigungsband zu 
finden. —  D ie „ P a ll  M all Gazette" fragt, was aus Homerule 
werde, wenn Gladstone fort sei; n u r Gladstone und M orley 
seien wirklich von der Nothwendigkeit von Homerule überzeugt; 
die anderen M inister hätten fich n u r zur Unterstützung der 
Homerulevorlage verpflichtet, ohne von deren Nothwendigkeit 
überzeugt zu sein. E s  erscheine a ls  wahrscheinlich, daß Homerule 
endlich fallen gelassen werde. —  „G lobe" meint, Lord Rosebery 
könne den Posten eines P rem ierm inisters kaum übernehmen, 
ohne fich der M itw irkung H arcouris , dessen Abfall die baldige 
Auflösung des P a rlam e n ts  herbeiführen würde, zu vergewissern. 
—  Die „W estmtnster Gazette" beklagt die feindliche H altung  
eines Theiles der radikalen P a r te i gegen Rosebery und empfiehlt 
auf das W ärmste, daß sämmtliche G ruppen der liberalen 
P a r te i  einmüthig zusammenstehen, da sonst die P a r te i zerstückelt 
werde.

E in  Telegram m  der „K. Z ."  meldet aus P e t e r s b u r g :  
D a« Z aren paa r habe zu dem am  nächsten Mittwoch beim 
deutschen Botschafter, G eneral v. W erder, stattfindenden Ballfeste 
sein Erscheinen zugesagt. D er Korrespondent der „K. Z ."  hebt 
hervor, daß der Z a r  n u r in den seltensten Ausnahmefällen die 
Feste der ausw ärtigen Botschafter besuche. U nter den obwaltenden 
Verhältnissen, unm ittelbar vor der endgiltigen Entscheidung über 
den H andelsvertrag , werde der Kaiserliche Besuch in Petersburg  
allgemein a ls  ein politisches E reigniß  aufgefaßt. D er Z ar habe 
auch G rund , seiner Freude über den H andelsvertrag deutlich 
Ausdruck zu geben.

D en „ T im es"  wird au s T e h e r a n  gemeldet: D ie 
M ünze wird kein S ilb e r mehr ausprägen. F ü r  das Publikum  
ist die E infuhr von S ilb e r  verboten. Alles nicht für die M ünze 
bestimmte S ilb e r  wird nach A blauf eines M onats a ls  Contre- 
bande angesehen.

I n  P a r ts  find Briefe au s B a n g k o k  eingegangen, die 
m ittheilen, der K ö n i g  v o n  S i a m  befinde fich im letzten 
Entwickelung-abschnitt der Lungenschwindsucht; nach seinem Ableben 
ständen T hronfolgew trren in  Aussicht.

Die b r a s i l i a n i s c h e n  P r ä s i d e n t e n - W a h l e n  
find, wie au« R to de Ja n e iro  gemeldet wird, in  der größten 
Ruhe verlaufen. M it großer M ajo ritä t find P rud en te  de M orse« 
zum Präsidenten und M anoel V ictorino P e re ira  zum Vize­
präsidenten der Republik gewählt worden.

X X X II.
FelicitaS empfand, wie W olfgang, daß ihre süßesten Hoff­

nungen vereitelt, ihr Glück für imm er zerstört w ar, und fühlte 
ihr Schicksal in seiner ganzen zermalmenden Schwere, aber fie 
dachte in  ihrem Schmerze mehr an  den M itgenoffen desselben 
a ls  an fich selbst. D aß  ihm Trost und S tärke zu T heil werde, 
das unabänderliche zu tragen, daß er fich in seinem Seelen- 
schmerze nicht durch seine ungestüme N atu r fortreißen lasse, V er­
gessenheit und Zerstreuung auf den B ahnen der G efahr oder 
der S ün de  zu suchen, w ar ihr tägliches Gebet. O , hätte 
fie ihn wie ein Schutzgeist umschweben, Gefahren von ihm ab­
wenden, ihn wie ein Schild gegen die B osheit der W elt, v iel­
leicht vor seiner eigenen Leidenschaft schützen können! S ie  würde 
es m it Aufopferung ihres Leben« gethan haben.

D ies waren die Empfindungen des weiblichen Herzens in 
derselben schmerzlichen Lage, welche bet W olfgang ganz andere 
Gefühle erzeugt hatte. E r trug  da« ihm auferlegte Geschick n u r 
mit B itterkeit und G roll, und sein Seelenzustand w ar der einer 
fortwährend gährenden Empörung.

Aber W olfgang hatte die W elt vor fich, in  ihr konnte er 
Erleichterung und Ablenkung suchen. FelicitaS hatte nichts, um  
die erste Schärfe ihres Kummers abzustumpfen; in  ihrem D asein 
gab es keine Abwechslung, die ihre Gedanken von ihrem eigenen 
Ich ableitete. N ur M elante w ar da, die noch immer, von 
T eßner's  Gastfreundschaft festgehalten, auf Göllnttz weilte. W ußte 
auch FelicitaS, daß diese Gastfreundschaft ihres V aters durchaus 
keine uneigennützige w ar, so dankte fie ihm im S tillen  doch da­
für, denn die G egenw art der F reundin  schützte fie vor gänzlicher 
V ereinsam ung, welche ihr in ihrer jetzigen Gem üthsstimmung 
vielleicht unerträglich gewesen wäre.
^  E s giebt Umstände und Lebenslagen, wo fich in  wenige» 
S tu n d en  die Herzen durch stärkere Bande miteinander verknüpfen, 
a ls  der vertrauteste Um gang in einem ganzen langen Leben fie 
zu gebe« vermag.

Demselben schönen T raum e, den FelicitaS geträum t, hatte 
fich auf kurze Z eit wohl auch M elante hingegeben; FelicitaS 
wußte nun , w as e« heißt, von kalter rauher H and daraus er­
weckt zu werden, und konnte die ganze Tiefe der Seelenqual er­
messen, welche die F reundin  schweigend ertragen hatte. (Forts, folgt.)



W ie das „N u r. R eut." aus M o n t e v i d e o  meldet, sei 
D r. Jos6 E llau ri m it 54 Glimmen zum Präsidenten gewählt 
worden. —  Einer späteren Meldung zufolge hat D r. E llau ri 
die W ahl abgelehnt und der Kongreß sich bis Sonnabend ver­
tagt. Zwischen der Polizei und den Anhängern TajeS' ist es zu 
einem Zusammenstoß gekommen, bet welchem eine Person ge- 
tödtet und fünf verwundet wurden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 3. M ärz 1894.
Die Berathung deS KultuSetats wird fortgesetzt. Abg. S a t t l e r  

(nationallib.) bekämpft die gestrigen Ausführungen StöckerS und der 
Centrumsabgeordneten. Redner mißbilligt das Vorgehen des Kultus- 
minister- in der Provinz Posen. Die außerordentliche Zufriedenheit bei 
den Polen erscheine ihm sehr bedenklich. E r bedaure die Einführungen 
der Maßregeln im gegenwärtigen Augenblick, weil jeder die Haltung der 
Polen im Reichstage damit in Verbindung bringe. Abg. K n ö r c k e  
(freis. Volksp.) billigt das Verhalten der Regierung gegenüber den Polen 
und wünscht den Sitz der Lehrer im Schulvorstande. Kultusminister 
v. B o s s e  erklärt, er möchte letzteres wohl durchführen, es ließe sich aber 
nur allmählich machen. Der Minister erklärt ferner, er strebe eine ge­
setzliche Regelung der ganzen Schulpflicht an. Abg. Graf L i m b u r g  - 
S t i r u m  (kons.) erklärt, ein Schuldotationsgesetz könne ohne Erledigung 
der Prinzipienfragen des Schulgesetzes nicht gemacht werden. Die Lehrer 
hätten es ihrer maßlosen Agitation gegen das Volksschulgesetz zuzu­
schreiben, wenn ein Schuldotationsgesetz nicht zu Stande komme. Auf 
die Forderung des Abg. B  a l l e st re  m , die Zulassung des polnischen 
Religionsunterrichts auch auf Oberschlefien auszudehnen, erwiderte Kul­
tusminister v. B o s s e ,  er werde Sorge tragen, daß die Kinder in dem 
dort gesprochenen Dialekt aus der untersten Stufe Religionsunterricht 
erhielten. Abg. v. P u t t k a m e r -  Plauth erklärt, die Konservativen 
seien gegen die Bewilligung des polnischen Sprachunterrichts. Sie em­
pfänden überhaupt Besorgnisse gegenüber der Polenpolitik der Regie­
rung, umsomehr, als jetzt sogar die M ilitärverwaltung zulasse, daß die 
Polen in ihren Landestheilen dienten. Es handle sich im Osten nicht 
um Unterdrückung des Polenthums, sondern um den Schutz des Deutsch­
tu m s , da der stete Wechsel der Polenpolitik das Deutschthum im Osten 
zurückgebracht habe. Nach unerheblicher weiterer Debatte vertagt sich 
das Haus auf Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Antrag Bachern: 
Wahlgesetz.

Deutscher Weichstag
62. Sitzung vom 3. M ärz 1894.

(1 Uhr nachmittags.)
Die zweite Berathung des M ilitäretats wird unter einstweiliger

Lücke gerissen. Der G e n e ra llie u le n a n tD . von Wedel ist am 
Mittwoch Nachmittag in  Kolberg nach kurzer schwerer Krankheit 
entschlafen.

—  Sicherem Vernehmen der „K ö ln . Z ig ." nach hat der 
General der In fan te rie  v. Fischer, Gouverneur von Metz, seinen 
Abschied erbeten.

— „ M it  den umlaufenden Krisengerüchten", schreibt die 
„B .  B . Z ." ,  „w ird  die Anwesenheit des Oberpräsidenten Raffe 
aus Koblenz in  Verbindung gebracht. Richtig ist jedenfalls, daß 
Herr Raffe auf den unmittelbaren Wunsch des Kaisers hin die 
Reise nach B e rlin  unternommen hat. Indessen mag immer 
wieder empfohlen sein, allen Gerüchten gegenüber fich eine 
äußerste Zurückhaltung aufzuerlegen. M an w ill neuesten« beobach­
tet haben, daß —  um einen treffenden Ausdruck eines eben ver­
storbenen braven Mannes zu gebrauchen -  der Oberventtla- 
tionsstrom besonders häufig wechsele oder doch schwer zu be­
stimmen sei."

—  Der König hat denjenigen Universitätslehrern, welche das 
Prädikat Professor besitzen, wie der „Reichsanz." m ittheilt, ge­
stattet, fich, solange sie in ihrer Stellung an der Universität ver­
bleiben, als UniversttätS-Profefforen zu bezeichnen.

—  Die Retchstagskommtsfion fü r den deutschen Handels­
vertrag begann am Sonnabend ihre Berathungen. Verschiedenen 
Bedenken über die Tragweite des Artikels 1 hinsichtlich der po­
litischen und wirthschastlichen Gefahren sür die östlichen P ro ­
vinzen, insbesondere auch der Zuwanderung russisch-jüdischer Ge­
werbetreibender wurde von den Regterungsvertretern entgegenge­
treten. Ferner wurde erörtert, in wie weit der Artikel geeignet 
sei, den Deutschen in  Rußland Vortheile im Vergleich zu ihrer 
bisherigen Lage zu verschaffen. Artikel 1 wurde darauf m it 13 
gegen 8 Stim m en angenommen. Bei Besprechung von Artikel 2 
wurde die Möglichkeit des Grundeigenthumscrwerbs für die A n ­
gehörigen der beiden vertragschließenden Theile erörtert, wobei 
es von einer Seite sür bedauerlich erklärt wurde, daß sür die 
deutschen Interessenten nicht größere Vortheile erzielt worden 
seien. Absatz 2 dieses Artikels gab zu Bemerkungen über die 
Berechtigung Rußlands, eine Aadolla 6w i§ rition is  einzuführen, 
Gelegenheit. D ie Annahme des Artikel« erfolgte m it 12 gegen 9 
Stimmen. Bet Artikel 5 wurden regierungsseitig die Gründe

Zurückstellung des Restes des Ordinariums mit dem Extraordinarium dargelegt, weshalb ein besonderes Viehseuchen-Abkommen m it
fortgesetzt.

Abg. v. P o d b i e l s k i  (kons.) bemerkt, er habe namens seiner 
Freunde zu erklären, daß sie angesichts der mißlichen Finanzlage einer

Rußland nicht abgeschlossen worden ist, und inwieweit die Be­
stimmungen des Artikels der deutschen Landwirthschaft gegen

Reihe von Abstrichen an den einmaligen Ausgaben zugestimmt haben. - Einschieppung von Viehseuchen Schutz gewähren; desgleichen eine
So gern sie bereit wären, in künftigen Jahren den Wünschen der 
M ilitärverw altung zu entsprechen, so hätten sie sich in diesem Jahre 
doch nicht entschließen können, die Forderung der Verwaltung in vollem 
Umfange zu bewilligen.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) erklärt, daß seine Freunde gern noch 
eine Reihe weiterer Abstriche —  über die von der Kommission beschlosse­
nen hinaus —  gewünscht hätten. So namentlich an Kirchen- und Ka- 
sernenbauten. Sie unterließen es aber, noch hier im Plenum ent­
sprechende Anträge zu stellen, um die knapp bemessene Zeit des Hauses 
nicht noch zu verkürzen, und weil sie glaubten, daß eine Mehrheit für 
solche Anträge doch nicht zu erreichen sein werde.

Die einzenlen Positionen werden sodann gemäß den Vorschlügen der

Anfrage beantwortet, weshalb die Bestimmung, wonach jede Re­
gierung aus „schwerwiegenden Gründen" Einfuhrverbote erlassen 
könne, in den Vertrag aufgenommen wurde. Der Artikel fand 
m it 13 gegen 9 Stimmen Annahme. Nächste Sitzung am 
Montag.

— Die Budgetkommission des Reichstags setzte am Sonn­
abend die Debatte über die Unglückssälle aus der „Baden" und 
der „B randenburg" fort. Befremdend wirkte die M itthe ilung 
des Staatssekretärs von Hollmann, daß zur Kontrole fü r vier 
auf der „V u lkan -W erft" erbaute Schiffe nur ein Baumeister zur

E d E ° 7 n " W  ! V-rsügung gestanden habe. M it  Genugthuung wurde die vom
dieser Positionen wird seitens der Kommisseare deS Kriegsministers ver­
geblich um Bewilligung ersucht.

Bei Wiederaufnahme der Berathung des Ordinariums spricht Abg.

Grafen Posadowöky abgegebene Erklärung aufgenommen, daß fich 
das Reichsschatzamt m it dem Marineam t in  Verbindung setzen 

-------------------  , ^  werde, um die fü r Versorgung der Hinterbliebenen der Ver-
klärun°g?-s" K Ä m M is ^  LmÄa^en d^Cw'Üstkaf- ! Unglück,en erfocderlich^
recht- auch auf die Gestaltung des Militärstrafprozesses Einfluß haben H Der Abg. G raf Dönhoff war es, welcher auf der am
sollen. x Freitag M ittag  in Königsberg stattgefundenen Wählerversamm-

Abg. G r ö b e r  (Centr.) erklärt namens seiner Freunde ebenfalls . luna im Laufe der Debatte die M itthe ilung machte, wonach Fürst 
die möglichste Uebereinstimmung mit dem Civilftrafprozeß für das einzig , D^marck vor einigen Tagen einem befreundeten Parlamentarier

Kriegsminister B r o n s a r t  v o n S ch e l l e n d o r f f erklärt ver-  ̂ gegenüber erklärt habe, daß nach feiner (des Fürsten) Anficht 
schiedenen Wünschen der Vorredner gegenüber: Der Entwurf befinde j man durch Ablehnung des Handelsvertrages sicherlich zum Kriege 
sich noch im Vorstudium der Berathung. Sollte es aber zu Vorlegung l M t Rußland Hintriebe.

L ' .  " L  ' L L S L '  L  ! ^  R u M c h -u -
Disciplin verbürge. (Beifall rechts.) Alle anderen Sachen seien für ihn ; duß eine Anzahl konservativer allerer Parlamentarier des ReichS- 

.............. l tages die Absicht hätte, fich vom parlamentarischen Leben zurück:nebensächlich.
Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) kritisirt das gegenwärtige m ili­

tärische Prozeßverfahren und wünscht insbesondere eine Regelung des 
Beschwerdeverfahrens.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c h e l l e n d o r f f  erkennt gewisse 
Mangel der bestehenden Prozeßordnung an, bittet aber, nicht zu ver­
gessen, daß sie ihre Probe in kritischen Zeilen bestanden habe. Dos Be­
schwerdeverfahren habe mit dem Milnärstrasprozeß nichts zu thun, son­
dern werde vom Kaiser geregelt. Das Haus könne darüber keine Be­
schlüsse fassen, denn das wäre ein Eingriff in die Rechte der Krone. 
Gegen eine Beschlußfassung in dieser Angelegenheit würde er namens 
der Krone protestiren.

Abg. B e b e l  (Soziald.) sucht die Dringlichkeit der Reform des 
Militürstrafverfahrens nachzuweisen und erklärt, er werde sich das Reden 
über das Milttärftrafverfahren nicht verbieten lassen. Aber die M ilitä r ­
verwaltung wolle eben keine Reform. Redner bespricht dann den Fall 
Kirchhofs. Der General habe auf einen Redakteur einen Mordanfall ge­
macht, sei zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, aber nach 14 Tagen 
begnadigt und kürzlich mit dem Adlerorden 2. Klasse dekorirt worden. 
Solche Zustände müßten ein Ende nehmen. Redner führt zum Schluß 
eine Reihe angeblicher Soldatenmißhandlungen auf.

Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f  weist den 
vom Vorredner gegen den General Kirchhofs erhobenen Vorw urf eines 
Mordanfalles energisch zurück. Dem General habe für die angegriffene 
Ehre seines einzigen Kindes kein Schutz mehr zur Seite gestanden. Dies 
zeige vielleicht, daß irgend etwas im Staate nicht richtig sei, in dieser 
Lage werde man einem Manne wohl mildernd- Umstände zubilligen. 
(Beifall.)

Montag 2 U h r: Weiterberathung.
Schluß 6V, Uhr. ____________________________

Deutsches Hteich.
B e r lin , 3. M ärz 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonnabend V o r­
m ittag den Ehef des Generalstabes der Armee, Grafen von 
Schliessen zum Vortrage. M ittags empfing der Kaiser den frühe­
ren deutschen Gesandten in  China v. Brandt. Am Abend ge­
dachte der Kaiser einer Einladung des Fürsten von Pleß zum 
Essen zu folgen.

—  Wie die „K ö ln . VolkSztg." meldet, tr if f t  nach M itthe i­
lung der österreichischen Südbahn Ih re  Majestät die Kaiserin m it 
den kaiserl. Prinzen am 11. März, Se. Majestät der Kaiser am 
1b. März in  Abbazia ein. Die Vorbereitungen zu der bevor­
stehenden Ankunft find in  vollem Gange.

—  Nach dem Pariser „M em oria l diplom ." w ird der 
Herzog von Aosta den diesjährigen Feldübungen in  Deutschland 
beiwohnen.

—  Das preußische Staat-m inisterium tra t am Sonnabend 
Vorm ittag unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg 
zu einer Sitzung zusammen.

—  I n  die Reihen unserer militärischen Veteranen vom 
alten Sch ot und Korn hat der Tod eine neue, schmerzliche

zuziehen. A ls M o liv  w ird der jetzt von offiziöser Seite geführte 
Kamps gegen die Konservativen angeführt. Dazu bemerkt die 
„Kreuz Z tg ." :  W ir  können versichern, daß diese Nachricht ledig­
lich auf Erfindung beruht."

—  Dem Gerüchte, eine Anzahl konservativer ReichstagS- 
Abgeordneten hätten sich veranlaßt gesehen, den Abschied aus 
dem Osfizierstande zu nehmen, w ird in  der „Kons. K o rr." wider­
sprochen: „V o n  einer solchen Absicht ist in der konservativen 
Fraktion nichts bekannt."

— Der freikonservative Abgeordnete Baumbach, der dem 
Bunde der Landwirths gewisse Versicherungen gegeben hatte, er­
klärt nach einer telegraphischen Meldung der „Franks. Z tg ." aus 
Altenburg, nunmehr m it Rücksicht auf die veränderte Sachlage 
fü r den Fall der Aushebung des Identitätsnachweises und der 
Beseitigung der S taffe ltarife  für den deutsch-russischen Vertrag 
stimmen zu wollen. Glaube fich die Altenburger Landwirthschast 
durch sein Votum geschädigt, so wolle er sein Mandat zurück­
geben.

—  Der Zentrelverein deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens ist in einer Audienz bei dem Staatssekretär v. Marschall 
wegen Gleichstellung der Juden im  deutsch-russischen Handelsver­
trag vorstellig geworden. Der Staatssekretär erwähnte, daß beim 
Abschlüsse des Vertrages die Rechtsstellung der deutschen Juden 
von beiden Seiten erörtert worden sei. Das Gerücht, die Juden- 
srage sei auf ausdrücklichen Wunsch des Zaren umgangen worden, 
entbehre jeglicher Begründung.

—  Der B erliner Magistrat hat den Beschluß der S tadtver­
ordneten, der Uraniasäulen-Gesellschaft zur Erhaltung der wissen­
schaftlichen Apparate eine Beihilfe von 15 000 Mark zu gewähren, 
abgelehnt.

—  M it  Bezug auf die bekannte Erklärung des „ReichS- 
anzeigerS" gegen den „Kladderadatsch" schreibt letzteres B la t t : 
„Diese bescheidene und in  den Motiven fü r ihre Bescheidenheit 
so durchsichtige Erklärung des amtlichen Blattes w ird keinen 
auch nur normal begabten Menschen von der Tugendhaftigkeit 
des Wirklichen Geheimen Legationsrathes v. Holstein und seiner 
Genossen überzeugen. Alle W elt weiß, daß gerade w ir derartige 
Angriffe nicht ohne ausreichende thatsächliche Begründung unter­
nehmen, und w ir schlagen den Herren vom ..Reichsanzeiger" vor, 
die Probe hierauf durch einen Gang zum Richter zu machen, 
es giebt ja noch Richter in  B e r lin ! Also kommen S ie , meine 
H e rre n ! W ir  sind uns bewußt, eine gute Sache zu vertreten, 
und weisen Ih re  hilflose Fiktion, daß w ir uns zum Organ un­
lauterer persönlicher Motive gemacht hätten, nicht m it der üb li­
chen Entrüstung, sondern m it der ruhige» Ueberzeugung zurück,

welche dieses Bewußtsein uns verleiht." —  Auf diese Heraus­
forderung kann die Regierung nicht wohl schweigen.

—  D ie „K ö ln . Z tg ." meldet, die Vertagung des Prozesses
wider Fretherrn von Thüngen und Genossen sei erfolgt, weil 
Freiherr von Thüngen beim Kammergericht den Zuständigkeit' 
Einspruch erhoben habe. D ie „Franks. Z tg ." behauptet, auch 
der Redakteur Memminger habe Einspruch erhoben. D ie „Neue 
B ayr. Landeszeitung" weiß von letzterer Meldung nicht», da­
gegen schreibt sie: „ I n  der Strafsache gegen Fretherrn von
Thüngen und die Redakteure Oberwtnder und Memminger ist 
der aus den 2. M ärz anberaumte Term in  aufgehoben und die 
Verhandlung auf den 29. März angesetzt worden. Der Reichs­
kanzler w ill es wohl vermieden wissen, daß die Verhandlung, 
in  der die S tim m ung der Bayern gehörig zum Ausdruck kommen 
würde, mitten in die Verhandlungen des Reichstages über den 
russischen Handelsvertrag hineinfalle."

— I n  sozialdemokratischen Arbeiterkreisen t r it t  jetzt eine
starke Unzufriedenheit m it der offiziellen Parteile itung auf. Ju 
dem Lassalle'schen Allgemeinen deutschen Arbetter - Verein zu 
Hamburg wurde unlängst bedauert, daß die ganze deutsche 
Arbeiterbewegung in  die Hände einer sehr zweifelhaften Litteraten- 
gesellschaft gelangt sei!____________________________________

Ausland.
Christian!« , 3. März. Der M inister des Innern

Therue hat infolge eisenbahnpolttischer Differenzen innerhalb deS 
M inisteriums seine Entlassung eingereicht. D ie Demission wird 
voraussichtlich noch im Lause de« Nachmittags angenommen. Die 
Ernennung eines Nachfolgers w ird sofort erfolgen.

Peteröburg, 2. März. Das Finanzministerium beendigte 
soeben den russischen Text des russisch-deutschen Handelsvertrages, 
der noch in  dieser Woche dem Reichsrathe unterbreitet werden 
soll. Das Finanzministerium beabsichtigt im  Frühjahr eine 
eigene Kommission zu ernennen, deeen Aufgabe es sein wird, 
die Ausfuhr von solchem Getreide, da« zur Erhöhung der Ge­
wichts m it fremden Substanzen gemischt ist, zu verhindern.

Petersburg, 4. März. S taatsrath T im irjaseff ist gestern 
nach B e rlin  abgereist.________________________________________

UrovinzialnachriHreu.
O  Culmsee, 4. M ärz. (Lehrerverein. Leipziger Sänger.) Gestern 

Nachmittag 5 Uhr tagte im Lokale des Herrn P . Haberer die General­
versammlung des Lehreroereins für Culmsee und Umgegend. Erster 
Gegenstand der Tagesordnung war Wahl des Vorstandes. Es wurden 
gewählt: Herr Polaszek-Culmsee zum Vorsitzenden, Herr Gall-Skompe 
zum stellvertretenden Vorsitzenden, Herr Jagusck - Windak zum Kasfirer, 
Herr Wicher-Elisenau und Herr Loeffelbein-Sckwirsen zum Schriftführer, 
dezw. Stellvertreter und Herr Wolff-Culmsee zum Gesangsdirigenten. 
Zu Kaffenrevisoren sind die Herrn Wolfs und Winkler-Elisenau ernannt 
worden. Es wurde beschlossen, das diesjährige Stiftungsfest im Jun i 
durch ein Vokal- und Jnftrumentalkonzert nebst Theatervorstellung in der 
„Villa  nova" zu feiern. Eine Kommission, bestehend auS den Herren 
Wolfs, Polaszek und Wicher, hat zu diesem Feste die nöthigen Vor­
bereitungen zu treffen. Die nächste Sitzung findet am Sonnabend den 
14. April bei Herrn Haberer statt. Zum Schluß der Sitzung dankte der 
neue Vorsitzende der Versammlung für das ihm entgegengebrachte Ver­
trauen und versprach, mit aller Energie und Kraft für eine gedeihliche 
Entwickelung und Förderung des LehrervereinS zu wirken. —  Die 
Leipziger Konzert- und Couplet-Sänger gaben gestern Abend im Saale 
des Herrn Haberer eine zahlreich besuchte Soiree. Die Dorträge waren 
durchweg vorzüglich und wurden vom Publikum mit großem Beifall auf­
genommen.

P r . Holland, 2. M ärz. (Besitzveränderung.) Das Rittergut Pinnau  
ist von Herrn Rievers an Herrn Gerichtsasseffor Eggert von hier für 
270 000 Mk. verkauft worden.

Jnowrazlaw, 1. M ärz. (Predigerwahl.) AlS zweiter Prediger wurde 
in der gestrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths Herr Goßler aus Kl. 
Bartelsee gewählt.

M ogilno, 1. M ärz. (Der hiesige Bürgermeister Saalmann) ist als 
Bürgermeister der Stadt Pleß in Oberschlefien gewählt worden.

Meseritz, 4. M ärz. (Zur Reichstagswahl.) Die SonderkandidatureN 
Graf Dohna und W?tlke sind zu Gunsten der vom Bunde der Land­
wirthe aufgestellten Kandidatur Dziembowski zurückgezogen worden. Als 
polnischer Kandidat ist der Probst Szymanski - G r. Dammer ausgestellt 
worden. Auch die Antisemiten beabfiLtigen einen Kandidaten zu nontt- 
niren und zwar in der Person des Redakteurs Hans v. Mosch.

Bülow, 2. M ärz. (Brand. Ertrunken.) I n  dem Dorf Morgenstern 
bei Bülow brannten vier Gebäude des Besitzers Pysall vollständig aM 
1. M ärz nieder. — I n  dem beim Dorf Grabow bei Nakel gelegenen 
See ertranken drei Fiscker, einer bei der Ausübung seines Berufes, die 
anderen, als sie ihren Kameraden retten wollten.

17. Westprerrßischer Irovinzial-Landtag.
D a n z i g ,  2. März.

I n  der heutigen Sitzung erledigte der Landtag noch die Berathung 
des Hauptetats, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 6 575 300 Mk. 
abschließt. Der Berichterstatter der Finanzkommission, die bei dem vor­
liegenden Etat zum ersten M ale in Thätigkeit getreten ist, Abgeordneter 
D r. v. Zander, hob hervor, daß der Etat mit Sorgfalt und Sparsamkeit 
aufgestellt worden sei, so daß die Kommission wesentliche Einwendungen 
gegen denselben nichr zu machen gehabt habe. Der Etat wurde nack 
kurzer Einzeldebatte nach der Vorläge genehmigt.

D a n z i g ,  3. M ärz.
I n  der heutigen Schlußsitzung nahm der Landtag nach einigen ge­

schäftlichen Bemerkungen des Vorsitzenden von dem Bericht über die 
weftpreußiscke Arbeiterkolonie Hilmarshof ohne Diskussion Kenntniß.

Namens der R^chnungs-Revisionskommission berichtete sodann Abg. 
M üller-Dt. Krone über die vorgelegten Jahresrecknungen und über die 
Etatsüberschreitungen im Gesammtbetraqe von 61657,25 Mk. Die 
Kommission beantragt, die Jahresrechnungen zu genehmigen und die 
Etatsüberschreitungen für gerechtfertigt anzusehen und deren Deckung aus 
den bereiten M itteln  zu genehmigen. Der Landtag trat ohne Diskussion 
dem Antrage der Kommission bei.

An Stelle des wegen Krankheit ausgeschiedenen Mitgliedes des 
Provinzialausschuffes, Oberbürgermeister Pohlmann-Graudenz, wurde 
Mittels Zettelwahl Herr Rittergutsbesitzer v. Bieler-Melno gewählt. Da 
Herr Vieler bisher stellvertretendes Mitglied deS ProvinzialauSschusses 
gewesen ist, war die Wahl eines stellvertretenden Mitgliedes erforderlich, 
als welches Abg. v. Buddenbrock-Kl. Ottlau gewählt wurde.

Durch Akklamation wurden sodann zu Mitgliedern der Rechnung^ 
Revisionskommission für die Wahlperiode 1894/99 die Abg. Müller- 
Dt. Krone, Arndt-Gartschin, Dommes-Morczin, Krieger-Waldorvke, Mitzlam  
Elbing, Prohl Schnackenburg und Röhrig-Wyschetzm gewählt.

Wie berichtet, hat die Debatte über das Kleinbahnwesen einen 
negativen Ausgang genommen, da keiner der gestellten Anträge dtt 
Mehrheit erlangte. Von den Abgeordneten Petersen und Genossen r" 
deshalb ein Antrag eingegangen, der Landtag wolle den Provinzia^ 
Ausschuß ersuchen, dem nächstjährigen Provinzial-Landtage anderweite 
Vorschläge vorzulegen. Dieser Antrag gelangte nach kurzer Debatte zur 
Annahme.

Eine Petition des Vorstandes deS LehrerinnenvereinS zu D a r M  
um Bewilligung einer Beihilfe zum Bau eines Feierabendhauses für 
Lehrerinnen in Westpreußen wurde dem Provinzialsusschuß überwiesen-

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgte dann eine Berathung 
über Veranstaltungen bei der in diesem Jahre zu erwartenden Aw  
Wesenheit des Kaisers in unserer Provinz und damit der Schluß des 
Provinzial'LandtageS.

Lokarnachrichten.
Thorn, 5. M är, 1894-

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath Guttmann in Thorn n 
in gleicher Amtseigenschaft an das Landgericht in Rstibor versetzt worden.



^  * ü * i i ä ,  e s  I u b i l ä u  m.) Am 15. J u n i  d. J s .  feiert
vaS Jägerbataillon N r. 2 in Culm das 150jährige Ju b iläu m  seiner 
Gründung. Die alten Kameraden, welche einst den grünen Rock im 
«atm llvn getragen haben, werden eingeladen, sich S onn tag , 11. M ärz, 
ni Restaurant Schultheiß in B erlin  (Behrenftraße 49) zu vereinigen, um 

auch ihrerseits zur Verherrlichung des Festes beizutragen.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  

^ r w s l t u n g ) .  E s haben bestanden die Sekretärprüfung: die Post- 
eleven Röding, Sawatzki und Tetzlaff in Danzig. Versetzt sind: die Post­
am en te n  Bartel von Graudenz nach M arienburg, Dück von Thorn nach 
Danzig, Schreiber von Zempelburg nach Brsm berg, S taven  von B rom ­
e s  nach Lutz. E s treten m den Ruhestand: der Postsekretär Pfeiffen- 
oerger in Allenftein, der Ober-Telegraphenasfiftent D öring in Thorn.
k ^  ( K r e i s t a g ) .  Am Mittwoch den 21. M ärz vorm ittags 11 Uhr 
Nndet tm Sitzungssaals des Kreisausschusses, Heiligegeiftftrsße, eine 
«ltzung des Kreistages statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. die 
Feststellung deS H aushaltsetats für das E ta tsjah r 1694/95 und die Be­
willigung der Kosten zur Anschaffung einer Dampfwalze. A us der Be­
gründung der letzteren Vorlage heben wir folgendes hervor: Der Kreis 
Thorn besitzt zur Zeit ein Chausseenetz von rund 106 Kilometern, welche- 
sich nn Laufe der nächsten Ja h re  noch um 24 Klmtr. erweitern wird. 
Zum Abwälzen der Chaussee sind drei Pferdewalzen vorhanden, die aber 
zur rechtzeitigen Fertigstellung der W alzsrbeiten nicht mehr genügen. Es 
lst daher die Beschaffung einer neuen Walze nothwendig, deren Kosten 
stw zusammen mit den Reparsturkosten für eine alte Walze auf 2500 
Mk. belaufen würden. Der Kreisausschuß schlägt vor, von dem Ankauf 
einer weiteren Pferdewalze abzusehen und statt deren eine Dampfwalze 
zu beschaffen. M it den Pferdewalzen, welche 8000 Klgr. schwer sind, 
rönne selbst bei langem Walzen eine dem starken Lastenverkehr genügende 
Festigkeit der Steinbuhn der Chausseen nicht erzielt werden; außerdem 
Müsse eine Pserdewalze ersahrungsm üßig alle vier Ja h re  erneuert werden. 
Die Beschaffung einer Dampfwalze sei in jeder Beziehung vortheilhafter. 
Sie koste bei einem Gewichte von 15 000 Klgr. franko Thorn 10800 Mk., 
bei Baarzahlung vielleicht 10000 M k.; ihre Betriebskosten seien pro Tag 
(inkl. Lohn für einen Maschinisten und einen H ilfsarbeiter) auf 15,50 
Mk. zu veranschlagen. Hiernach würde der Kubikmtr. S teine seftzuwalzen 
bei einer Dampfwalze 0,22 Mk. kosten gegen 1,10 Mk. bei Benutzung 
der Pserdewalze. Außerdem komme in Betracht, daß neben der D am pf­
walze zwei Pferdewalzen ausreichen; es würden demnach zwei Pferde­
walzen erübrigt werden. Hierzu träten  noch diejenigen Ersparnisse, 
welche bei der U nterhaltung der gewalzten Strecken zu erw arten seien, 
da die von einer Dampfwalze verrichtete Arbeit bedeutend gleichmäßiger 
und fester sei, die Walzstrecken weniger abgenutzt würden und somit von 
längerer D auer seien. Der Kroisausschuß beantragt daher, die A n­
schaffung einer Dampfwalze zu genehmigen und die Kosten hierfür im 
Betrage von 10000 Mk. zu bewilligen.

— ( R a d s a h r s p o r t l i c h e s ) .  E in für die Geschichte des Radfahr- 
sports jedenfalls bedeutungsvoller Schritt ist dieser Tage in Raftenburg 
SNhan worden. Dortselbst fanden sich eine größere Anzahl M N  R ad­
fahrern aus den verschiedensten S täd ten  Oft- und Westpreußens zu­
sammen zu dem Zwecke, einen Verband zur Beschaffung von F ahrrädern  
zu zeitgemäßen Preisen zu gründen. Der Verband bezweckt in erster 
Linie die verhältnißmäßig hohen Preise für F ahrräder und Zubehörtheile 
(hohe Katalogpreise mit den verschiedensten Rabattabzügen) zu bekämpfen 
Und dafür zu sorgen, daß jeder Radfahrer und auch A nfänger zu an ­
gemessenen Preisen ein seinen Zweck voll und ganz entsprechendes Rad 
bekommt. W ir verweisen auf die „P reuß . R adfahrer-Zeitung" Königs­
berg, welche in ihrer N r. 6 vom 23. F ebruar Ausführliches über diese 
konstituirende Versammlung und Vorstandswahl bringt.

— ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Die am Sonnabend im Hotel „M useum " 
abgehaltene Hauptversammlung w ar nicht so zahlreich wie sonst besucht, 
waS seinen G rund wohl darin hatte, daß am selben Tage anderweit 
noch V ereins-Vergnügungen rc. stattfanden. Der Vorsitzende, Herr 
Landgerichtsrath und H auptm ann der Landwehr Schultz gedachte in seiner 
Eröffnungsansprache verschiedener historischer Tagesdaten, des F riedens­
schlusses mit Frankreich, der Abnahme der P arade über den in P a r is  im 
M ärz 1871 eingezogenen deutschen Heerestheil und der vor secks Ja h re n  
erfolgten Einberufung unseres erhabenen siegreichen Kaisers Wilhelm I. 
zur großen Armee. M it einem dreimaligen H urrah für unseren jetzigen 
Kaiser schloß die w ahrhaft zum Herzen gehende Rede. Sieben Kameraden 
sind in den Verein aufgenommen, außerdem hat sich noch ein Herr zur 
Aufnahme gemeldet; zwei M itglieder mußten wegen Nichtzahlung der 
Beiträge aus dem Verein ausgeschlossen werden. Z u  dem im Sommer 
b- J s .  stattfindenden Bezirkstage wurden als V ertreter des V ereins ge­
wählt die Kameraden: Schultz (1. Vorsitzender), Richter, Bluhm, Schmidt 
und Becker und als deren S tellvertreter die Kameraden: Michalowski, 
Wulfs, Wintzeck, Plinsch und Hertzberg. Der A ntrag eines Kameraden, 
an  den Fürsten Bismarck zu seinem G eburtstage eine Ergebenheitsadresse 
ZU  senden, wurde mit allen gegen eine Stim m e abgelehnt.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Am Sonnabend den 3. d . M ts . abends 
8 Uhr fand im Nicolai'schen Lokale eine Generalversammlung deS Krieger- 
vereins statt, der eine Vorstandssitzung vorausgegangen war. Nach E r­
ledigung des geschäftlichen Theils folgte ein gemeinsames Wursteffen mit 
geselligem Kameradenabend, der durch Gesangs- und humoristische V or­
trüge, von M itgliedern und Freunden des V ereins in reicher Abwechsel­
u n g  gespendet, ausgefüllt wurde. Alle Theilnehmer der Abendunter­
haltung amüsirten sich so vortrefflich, daß allgemein der Wunsch laut wurde, 
derartige Veranstaltungen öfter stattfinden zu lassen. W ahre Beisalls­
salven der alten Krieger belohnten die Vortragenden, und selten wohl 
hat der strenge Kriegsgott M a rs  ein so heiteres Gesicht gezeigt wie an 
diesem Abend.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r ) .  Am gestrigen Sonntage nahm 
die Krumfckmidt'jche Gesellschaft nach kurzer Unterbrechung ihre V or­
stellungen wieder auf. D as H aus w ar ziemlich gefüllt. Gegeben wurde 
das Lustspiel „D as neunte Gebot" von J u l iu s  Rosen, dessen drei Akte 
etwas kurz und auch inhaltlich mager sind. Die Situationskomik träg t 
Namentlich am Schlüsse einen schwankhaften Charakter. Hierauf folgte 
das Genrebild „E in  B erliner in den Alpen" von B aum ann, das mehrere 
lebenswahre, mit fröhlichstem Humor gezeichnete Typen enthält. Die 
Darstellung beider Stücke konnte befriedigen. I m  „N eunten Gebot" zeich­
neten sich besonders Herr Direktor Krumschmidt (Donner) und F ra u  
Ju lie  Krumsckmidt (Camilla II) durch natürliches, ungezwungenes Spiel 
aus. Auch H err Gerstel gab die Rolle des phlegmatischen R entiers 
Löffelmann sehr charakteristisch wieder. Herr M axim ilian (Kapitän Riff) 
w ar oft unverständlich, weil er zu schnell sprach. I n  dem B aum ann- 
schen Genrebilde rief Herr Gerstel als flotter, in echt Berliner A rt 
renommirender Freiherr von Stritzow herzliche Heiterkeit hervor. Neben 
ihm ernteten noch Herr SternfelS als stoischer Michel Q uand tner und 
F räu lein  Stolzensels als frische, sangesfrohe N andl lebhaften A pplaus. 
I n  den Zwischenpausen führte die Kapelle des Infan teriereg im ents von 
Borcke ein sehr ansprechendes Konzertprogramm aus, unter dessen 
Nummern sich auch eine recht hübsche Fantasie-Polka „Die Nachtigall" 
von H errn Kapellmeister Hiege befand. Die Vorstellung erreichte erst 
gegen V,12 Uhr ihr Ende, w as doch etwas zu spät w ar. W ir möchten 
daher der Direktion den Wunsch aussprechen, für die Folge die D auer 
der Vorstellungen möglichst abzukürzen. — F ü r  morgen ist das vier- 
aktige Schauspiel „Heimath" von Herm. Suderm ann angesetzt. I n  V or­
bereitung befindet sich „C harley's Onkel", der einaktige Schwank unseres 
Thorner LandSmannes Szasranski. — E in  Theil der Krumsckmidt'schen

Gesellschaft gaftirte gestern noch in Jnowrazlaw, wo die Vorstellungen 
erst heute beendigt werden.

— (B i k t o r i a t h e a t e r). D as M arienw erder Stadttheater- 
Ensemble hat sein hiesiges Gastspiel gestern mit einer Nachmittags- und 
einer Abendvorstellung abgeschlossen. Nachmittags wurde zum dritten 
M ale „Charley's Tante" und abends zum zweiten M ale das Zauber­
märchen „Die sieben Raben" gegeben. Z ur Nachmittagsvorstellung, 
die zu ermäßigten Preisen stattfand, war der A ndrang ein sehr starker, 
in  der Abendvorstellung w ar das H aus Mitteln,äßig besetzt.

— (A b i t u r i e n t e n - P  r ü s u n g.) Außer den 13 Gymnastal- 
und Real-A biturienten haben auch die vier Extraner Goertzen, Landecker, 
Lewin und Löwenberg die P rü fung  bestanden, die somit das günstigste 
Resultat ergeben hat.

— a ( D i e  M ü h l e n  i n P  r. L e i b i t s ch) nebst dem zugehörigen 
Areal sind nunm ehr endgiltig für den P re is  von 160 000 Mk. in  den 
Besitz der Herren Busse, Dietrich, Kittler und Kriwes übergegangen. Die 
Herren werden eine Gesellschaft mit beschränkter H aftung bilden.

— ( U e b e r f a l l e n )  wurde gestern Abend gegen 10 Uhr in der 
Nähe des Postgebäudes der Kaufm ann Rönsch von hier. E r erhielt, als 
er ruhig seines Weges ging, plötzlich mit einem schweren Stock einen 
Hieb in das Gesicht und auf den Hinterkopf, so daß er momentan die 
Besinnung verlor. Als er sich nach dem Thäter umsah, w ar dieser bereits 
verschwunden. Anscheinend liegt ein Racheakt vor.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der Eisenbahnarbeiter Joseph Tender ist ver­
haftet worden, weil er im Verdachte steht, am 26. Februar Abends einen 
M a n n  aus Schönwalde auf dem Wege nach der Bromberger Vorstadt 
überfallen und beraubt zu haben. Dem Uebersallenen wurde Uhr und 
Portem onnaie genommen.

— ( U e b e r  e i n e n  F a l l  v o n  T o l l w u t h  be i  e i n e m  P f e r d e )  
wird u n s  aus Renczkau vom 3. M ärz berichtet: Der Eigenthümer 
August S ieg zu Renczkau fuhr vor etwa drei Wochen vorn Wowenmarkte 
aus Thorn nach Hause. I n  der Gegend hinter Schmolln verfolgte ein 
schwarzer Hund mit weißen Pfoten das Fuhrwerk. S ieg trieb seinen 
7jährigen Fuchs zum schnelleren Lauf an, der Hund gelangte aber doch 
vor das Pferd und sprang an demselben in die Höhe, wie das die Hunde

; zu thun pflegen. Hierbei hat der Hund das Pferd jedenfalls m die 
i Nase gebissen. Da Sieg sein Pferd noch mehr antrieb, blieb der Hund 

endlich zurück und verschwand. Sieg schenkte dem ganzen Vorfall weiter 
keine Beachtung, wurde daran aber wieder erinnert, als vor etwa vier 
Tagen sein Pferd plötzlich das F u tte r verschmähte. DaS Thier zeigte ein 
ganz eigenthümliches Benehmen und biß um sich. S ieg bemerkte auch, 
daß das Pferd Federvieh verfolgte und dasselbe ebenfalls beißen wollte. 
E r machte nunmehr dem Amtsvorfteher Anzeige, daß das Pferd durch 
den Hundebitz toll geworden sein müsse. Der Amtsvorsteher ließ zur 
Feststellung der Diagnose den Kreisthierarzt requiriren und veranlaßte, 
daß der Holzstall, in welchem sich das Pferd befand, wie ein Käfig mit 
Holzstangen vernagelt wurde. B is zum Eintreffen deS Kreisthierarztes 
hatte sich die Tollwuth vollständig entwickelt; das Pferd scheuerte fort­
während mit der Nase an  den W änden, steckte den Kopf zwischen die 
Vorderbeine und rieb sich die Augen und den Kops w und, es zitterte 
am ganzen Leibe, schlug mit den Vorderbeinen gewaltsam gegen die 
S tallw andungen und fuhr beißend gegen jeden Gegenstand, der ihm vor­
gehalten wurde. Der Kreisthierarzt stellte die entwickelte Tollwuth fest 
und das Pferd muß nun  langsam seinem Tode entgegen gehen, da sich 
niemand an dasselbe heranwagen kann und der Thierarzt auch nicht in der 
Lage ist, es tödten zu lassen, weil die Regierung für mit Tollwuth be­
haftete und getödtete Pferde keine Entschädigung gewährt. Der E igen­
thümer Sieg erleidet einen großen Verlust, der ihn umso härter 
trifft, als er n u r das eine Pferd besitzt. Ausgeschlossen ist auch nicht, 
daß die Tollwuth bei Fahrlässigkeit weiter übertragen werden kann.

— (H u n d e s p e r r e.) In fo lge AusbruchS der Tollwuth bei einem 
Hühnerhunde des Mühlenbesitzers D obrandt-Scharnau ist für den A m ts­
bezirk Bösendorf die Hundesperre auf die D auer von drei M onaten an ­
geordnet worden.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Siegelring im Rathhaushofe. — Zurück­
gelaffen wurde ein Portem onnaie mit In h a l t  im Postamt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 2,12 M eter ü b e r  Null.

Auf der Nogat ist am Sonnabend der zweite diesjährige E isgang 
eingetreten.

(*) Podgorz, 5. M ärz. (Verschiedenes.) Am Sonnabend feierte der 
Unteroffizierverern des Artillerieregiments N r. 15 im Sckmul'schen S aale  
sein erstes V ergnügen, an dem außer einer Anzahl Offiziere auch viele 
Civilgäste theilnahmen. Den ersten Theil des AbendS füllten kleine 
Theaterstücke und Solovorträge u. s. w. aus, den zweiten Theil bildete 
ein flottes Tänzcben. — An demselben Abende hatten sich auf eine E in ­
ladung hin im Wysocki'schen S aale  eine Anzahl Arbeiter versammelt, 
um einen „Arbeiter-Gesangverein" ins Leben zu rufen. Derselbe kam 
zu S tande und es traten  ca. 30 Anwesende dem neuen Vereine bei. Zu 
Vorsitzenden w urden Drechslermeister Fisch und M aurer I .  Pansegrau, 
zum Schriftführer Bahnarbeiter Broniewski und zum Kassirer M au re r­
polier Block gewählt. Als Vereinslokal wurde das des H errn  Wysocki 
bestimmt. D as E intrittsgeld für Mitglieder beträgt 50 P f. und als Wocken- 
beitrag sollen 15 P f. erhoben werden. — Der E ta t der hiesigen evange­
lischen Kirchengemeinde ist jetzt fertiggestellt und liegt zur Einsicht der 
Betheiligten vom 11. bis 25. M ärz in der W ohnung des H errn  P fa rre rs  
Endem ann aus. — Der Nachfolger des von hier verzogenen Probstes 
W endland ist bereits hier eingetroffen. Gestern hielt er in Schulitz seine 
A ntrittsrede, nächsten S onn tag  wird er sie hier halten. Auch die katho­
lische Pfarrstelle in G rabia wird neu besetzt, da der bisherige In h ab e r 
auf eine Pfarrstelle im Kreise Wirsitz verzogen ist. Welche große Liebe 
derselbe in seiner Gemeinde belaß, bewies das Abschiedsgeleit. Nicht blos 
mehrere W agen, sondern auch 20 Besitzer und Besitzersöhne geleiteten ihn 
in polnischer Nationaltracht zu Pferde zum Bahnhöfe.

A us dem Thorner Kreise, 2. M ärz. (Raubanfall.) Gestern gegen 
Abend wollte Herr K. aus Hanowo den Eisenbahnzug von N aw ra nach 
Culmsee benutzen und begab sich von Wibsch aus aus den Weg nach N. 
Da es sehr dunkel wurde, so gerieth er vom Wege ab und traf zwei 
Kerle, die er um richtige Wegebeschreibung bat. Nachdem die M änner 
ihm einen, wie sich nachher herausstellte, falschen Weg gezeigt hatten, 
ging Herr K. weiter. Plötzlich hörte er hinter sich T ritte und als er 
sich um wandte, sah er dieselben Kerle vor sich, welche n un  ihm sein Geld 
abverlangten. Herr K. wollte ihnen drei M ark geben; aber damit w aren 
sie nicht zufrieden und drohten, G ew alt zu gebrauchen. Da es ein 
sehr abgelegener O rt w ar, so mußte K. wohl oder übel die ganze 
Baarschaft geben, um n u r glücklich weiter zu kommen. Die Kerle 
suchten darauf das Weite und hat m an ihrer bisher nicht habhaft werden 
können.

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  h e f t i g e r  S t ü r m e )  find in TrecaStague 

(I ta lie n )  37  Häuser, sowie die wegen ihrer reichen Gemälde­
schätze alter Meister berühmte Sankt Aiotskirche eingestürzt. Neun  
Personen find getödtet worden. I m  Bezirk N icolofi ist die ge­

summte auf 2 M illionen  Lire geschätzte O livenernte vernichtet 
worden.

( T o d e s f a l l . )  D ie  in England sehr bekannte S än g erin  
M adame P atey  wurde nach dem gestrige» Konzerte plötzlich von 
Ohnmacht befallen und ist heute gestorben.

( E i n  t e i e g r a p h i r t e r  R o m a n . )  Der Verleger 
F . M unro zu Newyork ist am 24 . v. M ts. gestorben. Er ließ 
fich s. Z . Z ola's „Nana" am T age des Erscheinens W ort für 
W ort von P a r is  nach Amerika hinüberkabeln. Schon am nächsten 
T age erschien „N ana" in englischer Uebersetzung in Newyork.

Neueste Nachrichten.
Paris, 4. März. Nach M eldungen aus R io de Janeiro  

hat Peixoto den Belagerungszustand bis zum 30. April verlän­
gert. Nach den bisherigen W ahlresultaten aus den Provinzen  
ist eine republikanische M ajorität zu erwarten.

Paris, 4 . März. Nach wetteren M eldungen aus R io de 
Janeiro find die Gefängnisse angefüllt mit wegen politischer 
Vergehen Verurtheilten. —  D a s  Kriegsschiff „Nictheroy" ist in 
B ahia  zu dem Geschwader P etxotos gestoßen. D ie Bevölkerung 
von S a n to s  ist den Aufständischen günstig gestimmt, diese 
nähern fich der S ta d t, die jedoch für uneinnehmbar gehalten wird.

Madrid, 4 . März. M eldungen aus Marausch zufolge 
wurden die Unterhandlungen zwischen M artinez Cam pos und dem 
S u lta n  beendet. Marokko wird demnach eine Entschädigung von  
20  M illionen Pesetas zahlen.

War s chau ,  5. März. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 3,3V Meter.

Chwa l owi ce ,  4. März. Heutiger Wafferstand der 
Weichsel 3,54 Meter. Starker Eisgang.

Ch wa l o wi c e ,  5. März. Der Wafferstand der 
Weichsel betrug heute 3,47 Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

5. M ärz, 3. M ä r,

2 2 0 - 3 0 2 2 0 - 0 5
2 1 8 - 3 5 2 1 8 - 1 5

8 7 - 4 0 6 7 - 5 0
1 0 1 -7 5 1 0 1 -9 0
1 0 7 - 8 0 1 0 7 -9 0
6 7 - 6 7 -
6 4 - 8 0 6 4 - 7 0
97—70 9 7 - 6 0

1 9 6 -1 0 1 9 4 -7 5
1 6 4 - 1 6 3 -9 0
1 4 3 -2 5 1 4 4 -2 5
1 4 5 -2 5 1 4 5 -2 5
6 3 '/ i 63V.

1 2 2 - 1 2 4 -
1 2 5 -2 5 1 2 5 -5 0
1 2 6 - 1 2 6 -2 5
1 2 6 -5 0 1 2 7 -2 5
4 4 - 5 0 4 4 - 4 0
4 5 - 2 0 4 5 -

5 0 - 8 0 5 0 - 9 0
3 1 - 1 0 3 1 - 2 0
3 5 - 4 0 3 5 - 5 0
3 6 - 2 0 3 6 - 3 0

Tendenz der Forrdsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 ^  K o n s o ls ................................
Preußische 3*/, o/» K o n s o ls ...........................
Preußische 4 "/<) K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / < , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o /o ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i................................ ....  .
J u l i ...............................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .................................... ....  . .

J u n i ................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

M ä rz ...............................................................
M a i ........................................ ....  . . . .

Diskont 3 pLt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

B e rl in , 3. M ärz. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum  Verkauf standen: 5682 Rinder, 5401 Schweine 
(662 Bakonier), 929 Kälber, 11 509 Hammel. — D as Rindergeschäft 
wickelte fich bei dem sehr starken Auftriebe sehr flau und schleppend ab, 
zumal die S tim m ung der B erliner Käufer durch schlechte Fleischmärkte 
sehr gedrückt worden w a r ; eS bleibt daher starker Ueberftand. Der 1. 
und 2. Q u a litä t gehörten etwa 2800 Stück an. 1. 50—55, 2. 42—48, 
3. 35—39, 4. 30—33 Mk. pro 100 P fund  Fleischgewicht. — Der M arkt 
in inländischen Schweinen wurde bei dem schwächeren Angebot zu noch 
weiter anziehenden Preisen glatt geräumt. 1. 55—56, 2. 53—54, 3. 50 
bis 52 Mk. pro 100 P fund mit 20 pCt. T ara. Bakonier werden nicht 
ganz geräum t; 49—52 Mk. pro 106 P fund  mit 50—55 Pfd. T ara pro 
Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich noch matter als vorigen M itt­
woch, obwohl der Auftrieb nickt besonders stark war. 1. 53—60, a u s ­
gesuchte W aare darüber; 2. 4 3 - 5 2 ,  3. 36—42 P f. pro P fund  Fleisch­
gewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte schleppende Tendenz und 
wurde nickt geräumt. 1. 39—44, Lämmer bis 50, vereinzelt ausgesuchte 
Posten auch darüber; 2. 36—37 P f. pro P fund  Fleischgewickt. (Unter 
„Fleischgewicht" ist stets daS Gewicht der vier Viertel zu verstehen, auf 
welches der Stückpreis deS Thieres nach Abzug des W erthe- von 
H aut, Kopf, Füßen, Kram (d. i. Lunge, Leber, Eingeweide rc.) repartirt 
worden). __________

K ö n i g s b e r g ,  3. M ärz. S y i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, fester. Z ufuhr 20000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentin 49,75 Mk., nickt kontingentirt 30,00 Mk._________

D U  n s ta g  am 6. März^
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 37 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 47 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 6. M ärz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U hr: Misstonsstunde. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Hllolf Kl'ISliSI' 6t. , 8eiäen8to<r-fsdrIK-Union ^ÜNivll
vsrsenä. Porto- u. Lollfrei 2U ndrkl. Fabrikpreis. 8obnar26) vveisse u. färb. 
Leiäenstotke Decker Xrt v. 65 bis 15 Äk. p. mötre. Nüster franko.

Lsste Lermxsquelle f. krivate. Doppeltes Briefporto naeb ä. Leb^veiL.

L e l i u t L N i i t t s l .
Lpeeial-Dreisliste versenäet in xesoblossenein Oouvert obne Dirwa 

Aexen LinsenäuvS von 20 ?f. in Narken
HV. H .  H i S l e l r ,  f ra n k fu r tn ./ls l .

Uerdingung.
Z ur Vergebung der für das K ühlhaus er­

forderlichen Zellenwände und Decken, be­
stehend aus I  Eisen, Winkel- und Flach­
eisen mit verzinktem Eisendrahtgeflecht, so­
wie der erforderlichen eisernen Aufhänge- 
Vorrichrungen haben w ir einen Term in aus 
Mittwoch den 7. d. Mts. Nachmittags 
5 Uhr festgesetzt.

Angebote sind verschlossen und nnt ent­
sprechender Aufschrift versehen bis zum ge­
nann ten  Term in dem S tad tbauam i 1 
einzureichen.

Die Bedingungen und Zeichnungen können 
im S tad tbauam t I  während der Dienststun­
den eingesehen werden.

Thorn den 3. M ärz 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag den 19. März cr. Vormittag

19 Uhr im B ureau  der unterzeichneten 
V erw altung Verdiugung von 1580 obw 
Kiesern-Klobenholz.

Bedingungen liegen daselbst aus.
Garnisorrverwalturrg Thorn.

A r r i v r r r g e r  G e ld l o t t e r i e ;  Haupt- 
O  gew inn: Mk. 50000 ; Loose L Mkl 3,50. 
^ l e t t i r r e r  P f e r d e t o t t e r i e ;  Haupt- 

gew inne: 16 Equipagen und 200 
P ferde; Loose L Mk. 1,10 empfiehlt die 
H au p tag en tu r:

v r t t H v v r t ,  A lls t .  M a r k t .
LTNöbl. Zimmer ist billig zu verm. Dame, 

w gleichzeitig Familienanschl. wünscht, 
findet frdl. Aufn. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

N  Grabgitler A
sowie sä m m tlic h e  S c h lo ss e ra rd e ite r r
fertigt billigst an
A sorx  V vvki». Strobandstr. 12.

AM " ktzill IIl18t6Ii Illckl'.
Lin gutes Kenussmittel sind bei allen

Husten, Neuokkusten, Hals-, krust- und 
i-ungenleillen äie llelclt'soksn r^iebel- 
donbon8. In Daeketen L 50, 30 unä 10 Dtz. 
nur allein bei: Kustav Oterski._________
T ü r  1811 M k  ist die untere Etage im 
A u l  lO D  U l .  N eubau Bergstr. 55, best. 
au s 2 gr. u. 2 kl. Zim. nebst S ta ll, Keller, 
Waschküche, geräumig. Hof u. V orgarten m. 
V eranda u. a. m., vom 1. A pril zu verm. 
Wunsok-Mocker Bergstr.55, Zugang vom Hof.

v » » i
für Herren u. Damen versendet 

«Suse. « ,  »f, Leipzia. 
Ausführliche Preisliste geg. F rei- 

Couv. m. Adr. verschl. "  "

E in t»  Laser-Keller
hat zu verm. ^  v .  « « d t v l g k » .

WM" Schiffer "WW
xum Z ie a e lv e r la d e n  nach Graudenz und 
Brom berg finden dauernde Beschäftigung.
_______ LiiittinttiAi», Leibitsch

B r ie f m a r k e n ,  ca. 170 S o rten  
-L v  W  §0 P fg., 100 verschiedene über­
seeische 3,50 Mk., 120 bessere europäische 
2,50 M . bei Vl. Nürnberg.

Ankaus. Tausch. "DW 
iM in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Z u 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

4Zimmer nebst Zubehör
f in d  H r i l i a r s r i s t s t r .  18« s  T r e p p e « ,  
« « «  » d e r  1 . A p r i l  zu v e r -
m ie th e « .  A« e r f r a g e «  s e i

ä. Nosentk»! L vo., Hutgeschäft.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

M ittw och den 7. M ä r z  1894
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s  ord n u n g:
betreffend:

1. Die Rechnung der Testament- und 
Almosenhaltung pro 1. A p ril 1892/93.

2. Die Uebersicht über den Vermögens- 
rustand der städtischen Feuer-Sozietät 
fü r das Jabr 1893.

3. Die Vergebung der Lieferung der 
Waffermeffer fü r die Wasserleitung.

4. DeSgl. der Lieferung von 5000 Tonnen 
Portland-Cement fü r den Bau der 
Wasserleitung und Kanalisation.

5. Desgl.derimJahre 1894 auszuführenden 
Erd- und Kanalbauarbeilen zur Her­
stellung der Wasserleitungs- und 
Kanalisationsanlagen.

6. Die Wahl des Berirks- und Armen - 
Vorstehers des X. Stadtbezirks, sowie 
des Armendeputirten des 2. Reviers 
im X. Stadtbezirk infolge der u lt. März 
ablaufenden Wahlperiode.

7. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Kaufmann L . Rüt2 über Miethung 
des Thurmes am inneren Culmer-Thor.

8. Die Uebertragung des Miethsverhält- 
nisses bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 11 von dem Händler I. 8a1omou 
auf den Händler Ä . linder.

9. Den E in tr itt des Eigenthümers
O. UeLnrLod aus Mocker in den M ie ts ­
vertrag betreffend das Schankhaus I I  
an Stelle des gegenwärtigen Miethers 
Haupt.

10. Die Vergebung der Lieferung der
Särge für arme Personen pro 1. 
A p ril 1894 bis dahin 1897.

11. Die Berufung des Zeichenlehrers
Oraveukorst aus Rügenwalde an 

die hiesige Knabenmittelschule.
12. Die Neuwahl der Waisenhaus-

deputationsmitglieder infolge Ablaufs 
der 6jährigen Wahlperiode.

Finalabschluß der städtischen 
Sozietäts-Kasse für das Jahr

13. Den 
Feuer-i 
1693.

14. Das Protokoll über die am 28. Februar 
d. I .  stattgefundene Kassenrevision.

15. Die Weiterbeschäftigung des Herrn 
Oberingenieur

16. Abrechnung mit dem Ziegelmrister 
Samule^ieL für das Jahr 1893.

17. Den Betriebs-Bericht der Gasanstalt 
fü r den M onat Dezember 1893.

Thorn den 3. M ärz 1894.
D er Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
_____________gez. Vooltikv._____________

Z u r Beschlußfassung über die in  der nachstehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Mittwoch den 21. M ärz d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im  Sitzungssaale des Kreisausschusses —  Heiligegeiststraße N r. 11 —  an­
beraumt.

T h o r n  im  M ärz 1894.
D er Landrath.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal- 

angelegenheiten.
3. P rü fung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis-Kommunal- 

kaffe und der Krankenkasse pro 1892/93.
3. Genehmigung zum Verkauf der alten Chausieegelderhebe-Etabliffements 

Rogowko und K orryt.
4. Bewilligung der Kosten zur Anschaffung einer Dampfwalze.
5. Feststellung des Haushaltsetats fü r das E tatsjahr 1894/95.
6. Verlängerung des Miethsvertrages m it dem Kaufmann 8 .  Not? bezüglich 

der Lokalitäten fü r den Kreisausschuß und die Kreissparkasse auf die 
Dauer von sechs Jahren.
M itthe ilung  der A n tw ort des Kreises Culm  bezüglich des Baues einer 
Chaussee von Scharnau nach Ostrometzko.
M itthe ilung über den Verbleib von 11^/z Kubikmeter S teine von der 
Chausseestrecke Culmsee-Renczkau aus der Ze it des pensionirten Kreis­
baumeisters R olläs.
Genehmigung der Urkunde über die unentgeltliche Ueberweisung einer 
Fläche von 25,36 A r von der Domaine Kunzendorf seitens des König­
lichen Domainenfiskus an den Kreis Thorn  zum Bau eines Chauflee- 
gelderhebe-Etabliffements.
Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Aintsvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich des Amtsbezirkes Otloczpn.
W ahl von zwei Kreisausschuß-Mitgliedern an Stelle der u lt. Dezember 
1893 ausgeschiedenen Herren Rittergutsbesitzer üunttzm tzz^r und Erster 
Bürgermeister D r. 8 o b li. (Wahlperiode 1894 bis u lt. 1899.)
W ahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen 
pro 1895.
W ahl der Beisitzer und Stellvertreter fü r das Schiedsgericht der land- 
und forstwirthschaftlichen Unfallversicherung.
P rü fung  der Ablehnung des Gutsbesitzers Dobimunn zu Seehof als 
Schiedsmann fü r den Bezirk Zelgno und ev. W ahl eines Schiedsmanns 
an Stelle desselben.
W ahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derselben.
W ahl bezw. Ergünzungswahl kreisständischer Kommissionen.

7.

8 .

11.

f ir  K r Ä  H m ,  Sommerweizen
Dienstag den 6. März Nachm. 4 Uhr

im  H n n d e lo k a m rn e r-K n rra u .
;ur Kaat "B W  empfiehlt

Bekanntmachung. M

D ie Chausseegeldhebestelle Friesenhof 
diess. Kreises soll vom 1. A p r il d. Js . 
ab auf einen Zeitraum  von einem 
Jahre anderweitig meistbietend ver­
pachtet werde«.

Hierzu habe ich einen Term in  auf
Freitag den 9. März d. Js. 

vormittags 11 Uhr
in  meinem Geschäftszimmer hierselbst 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige 
hierm it eingeladen werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreis-Ausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen.

B is  zur definitiven Entscheidung 
sind dre drei Meistbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im  Term in  
einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebestelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1410 Mk.

D ie allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder 
während der Dienststunden in  meinem 
Geschäftszimmer einzusehen oder in  
Abschrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
voir m ir zu erbitten.

Briesen W pr. den 21. Februar 1894.
Der Vorsitzende 

des Kreis-Ausschnsses. 
Landrath E s t e r s « » .

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Donnerstag den 8. März cr.

vormittags 9V, Uhr
werde ich auf dem Viehhof hierselbst:

ein Lastpferd und ein V er­
deckwagen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. k i l « ,

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Mkiler Mhkichm.
Direktion: U. Krummselimilit

Dienstag den 6. März 1894:

Benefiz
fü r F r l  I L I n r a  « s n t in

Schauspiel in 4 Akten v. Herm. Sudermann. 

Mittwoch den 7. M ärz 1894:

Zwei glückliche Tage.,

GesaogllliterriitltiilThlMl
ertheilt

kt>vmv>sr,
Concertsänger aus Bromberg.

Anmeldungen nimmt Herr IV. l-ambeok 
entgegen, Auskunft ertheilt auch Herr 
Superintendent Kkbm.

F ü r meine Buchhandlung suche ich zuM 
1. A pril einen

I Z s d r l i n g
m it tüchtiger Schulbildung.

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m it guter Schul­
bildung und Zeichentalent findet gediegene 
Ausbildung im photographischen Atelier von

L«. L a s i l i u j S .

Einen Lehrling
m it guten Sckulkenntnissen sucht

W  t t ü t i c l l k r ,  Spediteur.

Kehrlinge
Suche von sofort eine

tüchtige Anfivärtkkin.
Frau oder Mädchen, ohne Anhang. Per­
sönliche Vorstellung beansprucht. Neustädt. 
M arkt bei Bäckermeister Kurowgki 1 Trp.
__________________S i v k r l i L x .

Aufwarterin
für Vor- und Nachmittag gesuch t

Breitestratze 22, I. Etage.
O  möbl. Zim., bisher v. Herrn Lieutenant 
^  M tw e l bewohnt, sind zum 1. A p ril zu 
vermiethen Baderstraße 2, I I .

Gänzlicher Ausverkauf.
Anderer Unternehmungen halber muh mein

K r v 8 8 V 8 I n L K v r
WM" bis zum 1. April d.. Js. geräumt sein.

Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dagewesenen spottbilligen abn ganz festen P r e i s e «  und nu r gegen Baarzahlung. Ganz besonders mache ich auf mein großes Lager

Mtei- uml fiegenmLnte!, Zsqustter uiw Lsper
aufmerksam.

-mlchch N, A d o lp h  ö i l lh M ,  -kkitchch N.
Bekanntmachung.

F ü r das Mädchenschulgebäude in  
Mocker und fü r das neue Schulgebäude 
in Schönwalde sollen im  Wege der 
Verdingung Wirttersenster beschafft 
werden. Offerten sind verschlossen und 
m it der Aufschrift: „O fferte auf A n ­
fertigung von Winterfenstern fü r das 
Mädchenschulgebäude in  Mocker und 
fü r das neue Schulgebäude in  Schön­
walde" versehen bis spätestens
Freitag den 18. März d. Js.

vormittags 11 U hr
an mich einzusenden.

D ie Baubeschreibungen sowie die 
bezüglichen Bedingungen können in 
meinem Bureau während der Dienst­
stunden eingesehen werden.

D ie  Submittenten können der E r­
öffnung der Offerten in  dem oben fest­
gesetzten Term ine beiwohnen.

T h o r n  den 28. Februar 1894.
Der Landrath.______

8iue fast neue Dreschmaschine
nebst Uolsn-erk, eine neue

kslrsitls-ksinigungsmasekinv,
sowie zwei Paar fast neue

komplette Sielengeschirre
sind billig abzugeben bei

/w. Ilurklsr, Leibitsch.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r den 

M onat März d. Js. resp. fü r die Monate 
Januar/Februar d. Js. wird
in der Höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 6 . M arx er.
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den V. Marx er. 

von morgens 9 Uhr av 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
Regel nach in der Schule erfolgen, 
w ird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Donnerstag den 8. März d. Js. 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 2. März 1894.
Der Magistrat.

der
Es

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 6. März cr.

vormittags 9Vs U hr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes:

2 Spinde, 2 Tische, eine Tom­
bank, ein Spind mit Glas- 
thüren, Herrenkleider u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. w l t« ,

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
wird sauber und billig 

t t  s U-s k  W M " geplättet -W F  bei 
Frau 2ivl!n8ki, Strobandstraße Nr. 8, 3 T r.

Jede Krankheit heilt
die

Hittllrllellmvtlwao.
Auf vielseitiges Verlangen werde fü r die geehrten Damen Thorns und Umgegend

jeden Donnerstag (Anfang 8. d Mts.) 
von 8—12 Norm. nnd 2—F Nachm.

Sprechstunden im Hotel Museum abhalten. Zugleich wird auch die Massage ausgeführt.

Kau Valerie ketllitr,
prakt. V e rtr . der Naturheilkunde, Bromberg.

L L m t t  s s lM ;  W H M ,  ÜUalllät
krisek eLvxetrotkeu uvä käuülek in U r o r i »  bei

N uso  01s,s.ss.

Möbelverkauf.
Boudoirmöbel m it Portisren, Büffet 

(Nußbaum), 2 Kleiderspinde. Küchenabwasch- 
tisch, Toilettentisch, 1 Gaskrone, 2 Bilder, 
Gebauerscher Flügel. Besichtigung vor­
mittags.
S i. l l lr s e lrL H lc k , Cnlmerstr. 6, part.

Wagen
4-zöllig, neu oder wenig gebraucht, k a u f t
___________________ W . VU88S.

W l .  Partm e-Zm nler zu vem.
Strobandstraße 12.

Landparzellen
beliebiger Größe, zwischen Chaussee und 
Weichselufer, unweit der Eisenbahnstation 
Sckulitz, zu jeder industriellen Anlage ge­
eignet, verkauft Dom. Meichselhof bei 
Schulitz. Erbaut sind bereits vier Dampf­
schneidemühlen. _________________

Reelles Heirathsgesuch.
Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, m it gut 

gehendem Geschäft, forsche Erscheinung, sucht 
eine katholische Lebensgefährtin. Junge 
Dame oder j. W ittwe, m it Vermögen von 
2—3000 Mk., die baldmöglichst glücklich zu 
heirathen wünscht, bitte ihre Adresse unter 
Nr. 537 bis zum 15. d. M . in der Exped. 
d. Ztg. niederzul. Strengste Diskr. zuges.

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

P N U 8 8 ,  M a u e i '8 l l 'a 8 8 s  2 2 .

Arbeitswagen»
neu, 35 Ctr. Tragkraft, zu verkaufen Wald- 
strahe 37 bei FLr»tLk»r»«.

Am 28. v. M ts. ist ein g o ld . 
U W V  H e rrrrrs te s e lr ir rg  m it rothem 
Stein v e r lo re n  worden. Geg. entsprechende 
Belohnung abzug. Leibitscherstraße 44, 1.

E in  junger H o fhund» gelb 
und weiß, e n tla u fe n . Gegen 
Belohnung abzugeb. Vor Ank. 

»w. gew. Mocker, Wasserstr. 14.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D ombrow -ki  in Thorn.


